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Am 30. November 2007 hat das Erziehungsdepartement, Ressort Kultur, in einer Medienmitteilung 
die Forderungen und Visionen der Kulturschaffenden zur Entwicklung des Kasernenareals bekannt 
gegeben. Im Schlusssatz wird festgehalten, dass die Regierung vom Schlussbericht der vom 
Ressort Kultur moderierten Arbeitsgruppe Kenntnis genommen hat und dass der Bericht in eine 
interdepartementale Arbeitsgruppe einfliessen werde, für welche die Federführung beim 
Baudepartement liege. 

Neben den klaren Forderungen bezüglich Stärkung des Areals und Durchbruch zum Rhein war 
eine zentrale Forderung der Kulturschaffenden, dass erste Umsetzungsschritte (z.B. 
Arealmanagement) sofort an die Hand genommen werden sollen, um bereits erkannte Mängel 
rasch beheben zu können. 

Aufgrund der bisherigen Erfahrungen rund um das Kasernenareal besteht von Seiten des 
Interpellanten die grosse Befürchtung, dass trotz guten Willens und Absichtserklärungen von allen 
Beteiligten die weiteren Schritte nicht rasch an die Hand genommen werden. Die Einigkeit unter 
den Kulturschaffenden hinsichtlich des Vorgehens würde damit ungenutzt verstreichen. Ebenso ist 
nach wie vor unklar, wie die anderen Institutionen auf dem Areal (z.B. Quartiertreffpunkt Kaserne) 
in den Prozess eingebunden werden. Vor diesem Hintergrund wird die Regierung gebeten, 
folgende Fragen zu beantworten: 

1. Hat die interdepartementale Arbeitsgruppe ihre Arbeit aufgenommen? 

2. Bei welchem Departement liegt die Federführung? 

3. Wie lautet der Auftrag? 

4. Gibt es einen Terminplan für Sofortmassnahmen? 

5. Sind erste Umsetzungsschritte, wie diese von den Kulturschaffenden gefordert wurden, 
bereits im Jahre 2008 zu erwarten? 

6. Wenn nein, was sind die Hindernisse? 

7. Wenn ja, welches sind die ersten Schritte? 

8. Wie werden die anderen Akteure auf dem Areal einbezogen, insbesondere der 
Quartiertreffpunkt Kaserne? 

9. Wie sieht die Planung aus betreffend den geforderten Durchbruch zum Rhein? 
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